
Das Montessori-Kinderhaus
Dachau zeigt am heutigen Don-
nerstag eine Aufführung des
Märchens „Schneewittchen“
mit der Schauspielerin Simone
Mutschler. Die Aufführung für
Kinder ab drei Jahren beginnt
um 15.30 Uhr im Pfarrsaal Mit-
terndorf, Heinrich-Nicolaus-
Straße. Karten zu drei Euro an

 SZ

gen Fraktionen im Vorfeld abge-
stimmt habe. Innerhalb der
CSU-Fraktion sei das Ansinnen
auf „einhellige Ablehnung“ ge-
stoßen, schließlich stehe der Ar-
beitseinsatz, „der ehrenamtlich
geleistet wird, in keinem Verhlt-
nis zur Aufwandsentschädi-

Thomas Kreß (Grüne) stimm-
te dem Antrag zu. Sparen tue
weh, deshalb sollten die Stadträ-
te es nicht nur bei anderen tun.
Zu Stangls Einwand sagte er:
„Man kann sich nur selber vor-
führen.“ Für die ÜB signalisier-
te auch Wolfgang Kaiser Ver-
zicht auf zehn Prozent. Der An-
trag scheiterte jedoch mit sechs

Landkreis T Dem neuen Wirt-
schaftsgutachten zum geplan-
ten Ausbau des Münchner Flug-
hafens räumen die Startbahn-
gegner keine entscheidende Be-
deutung ein. „Aus dem Papier
kann doch jeder rausziehen,
was er will“, sagte der Sprecher
des Aktionsbündnisses „Aufge-
muckt“ im Landkreis, Anton
Speierl. Es sei „ein reines Gut-
achten zum Thema Wirtschafts-
wachstum“ und nehme keiner-
lei Bezug zur Entwicklung des
Flugverkehrs. Den von der Flug-
hafengesellschaft behaupteten
Zusammenhang zwischen Wirt-
schaftslage und Flugverkehr
stellen die Startbahngegner
grundsätzlich in Frage.

Für das laufende Planfeststel-
lungsverfahren zur dritten Start-
bahn hatte die Regierung von
Oberbayern ein Gutachten beim
Hamburger Weltwirtschaftsin-
stitut HWWI in Auftrag gege-
ben. Durch die Wirtschaftskrise
waren die Fluggastzahlen zu-
letzt deutlich rückläufig, auch
in München. Bis 2020 halten die
Gutachter ein stärkeres, wenn
auch nicht unbedingt starkes
Wachstum der Weltwirtschaft
(etwa 1,3 Prozent im Jahr) für
wahrscheinlich. Die FMG sieht
sich damit in ihrer Ansicht be-
stätigt, dass der Bau einer drit-
ten Startbahn früher oder spä-
ter unumgänglich sein wird.

Der Kreisvorsitzende des Bun-
des Naturschutz, Roderich Zau-
scher, bemängelte die „äußerst
vagen Prognosen“. Folge man
dem Institut, so werde Deutsch-
land und Europa zu einem
Wachstum der Weltwirtschaft –
wie hoch es auch tatsächlich aus-
fallen mag – kaum etwas beitra-
gen. „Mit diesem Gutachten
kann man den Bau einer neuen
Startbahn in Delhi begründen,
aber nicht in München.“ In ei-
nem Punkt sehen sich die Start-
bahngegner sogar vom HWWI
bestätigt: Nach dem neuen Gut-
achten wird der Ölpreis bis 2020
um etwa das Doppelte steigen.
„Zusammen mit den Auswirkun-
gen des Emissionshandels wird
dies höhere Preise nach sich zie-
hen“, heißt es in einer Presseer-
klärung von „Aufgemuckt“.
Gleichzeitig werde die Krise auf
dem Arbeitsmarkt dazu führen,
dass die Menschen weniger
Geld haben und deshalb auf
manche Flugreisen verzichten.

Für den Startbahngegner und
Röhrmooser Bürgermeister
Hans Lingl (FW) ist die Entschei-
dung über den Flughafenaus-
bau ohnehin „keine Frage eines
Wirtschaftsgutachtens“, son-
dern einer „gesamtpolitischen
Verantwortung“. „Da muss
man alle Aspekte beachten,
auch den Klimaschutz und die
Belastung der Menschen in der
Region.“ Mehr Belastung als
jetzt hält Aufgemuckt-Spreche-
rin Helga Stieglmeier nicht für
vertretbar. Gregor Schiegl

ern am Samstag das zehnjähri-

Flair der Galerie in einem alten
Haus mit verblichenem Balkon
und leicht schäbigen Ambiente

und Sabine Donath entspannte

Erlösen nicht leben müssen und
deshalb auch keinen finanziel-
len Druck spüren. Beide arbei-

von Künstlern für den Tassilo-

Gutachten
stößt auf Kritik
Startbahngegner sprechen
von vagen Prognosen


